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Wir Frauen in Erfurt sind hier geboren oder später dazu gekommen, wir sind alt oder jung, wir 
haben Kinder oder auch keine, wir haben eine Arbeitsstelle, sind im Ruhestand oder wir erhalten 
staatliche Unterstützungsleistungen. Wir leben mit Beeinträchtigungen oder ohne. Wir verstehen 
uns als selbstbestimmte und aktive Bürgerinnen dieser Stadt. Wir haben ganz unterschiedliche 
Perspektiven. 

Unsere Vorhaben für Erfurt sollen all diese Perspektiven berücksichtigen und in die Gestaltung 
der Stadt einfließen. 

Geschlechtergerechte Stadtplanung 

Erfurts Bevölkerung ist zu 51,2% weiblich und zu 48,8% männlich. Aber findet sich diese 
Gleichverteilung auch bei den Chancen und Möglichkeiten von Frauen oder Männern, von 
Mädchen oder Jungen, gut in ihrer Stadt zu leben? Unser zentrales Vorhaben ist eine 
Stadtplanung, die die unterschiedlichen Bedürfnisse von Frauen und Männern in den Blick nimmt 
und bei der Stadtentwicklung berücksichtigt. Dabei sollen auch die Wünsche und Vorstellungen 
von Älteren und Jüngeren, Familien und Menschen ohne Kinder oder mit Beeinträchtigungen 
einfließen. 

Eine geschlechtergerechte Stadtplanung: 

 entwickelt Konzepte für attraktive, sichere Aufenthalts- und Kommunikationsorte der
verschiedenen Personengruppen in der Stadt,

 sorgt für gute Beleuchtung und sichere Wege in Parks und in der Stadt,

 sieht mehr öffentliche Toiletten vor,

 schafft mehr abgesenkte Bordsteine,

 plant mehr Sitzmöglichkeiten in Parks und städtischen Wäldern,

 beabsichtigt eine verbesserte Tunnelbeleuchtung und alternative Wegeführung zur
Vermeidung von Tunneln,

 berücksichtigt auch Verkehrsteilnehmende ohne Auto und gibt Rad- und Fußverkehr
Vorrang.

Unser Vorhaben setzen wir um durch: 

 Weiterbildungen zur Sensibilisierung der Planungsfachkräfte und der Mitglieder des
Stadtrats der Stadt Erfurt,

 einen Wissenstransfer und Erfahrungsaustausch zwischen Stadtrat und
Stadtverwaltung,

 öffentliche Formate zur Beteiligung der (weiblichen) Bevölkerung der Stadt,

 eine Zusammenarbeit der Stadtverwaltung mit der Fachhochschule Erfurt inkl.
Pilotprojekten zur geschlechtergerechten Planung.

 die Aufstellung einer Pflegeplanung und die bessere Bekanntmachung des
„Pflegenetz“ in Erfurt.



Bessere Information und Kommunikation der Stadtverwaltung 

Unser Vorhaben ist eine empathischere Kommunikation der Stadtverwaltung mit den Menschen in 
Erfurt und dem Blick für die Perspektiven von Eltern und neu Zugezogenen. Bei 
Ausweichquartieren von Schulen, bei eingeschränkten Betreuungszeiten der Kindergärten und bei 
knappen Betreuungsplätzen wünschen sich Eltern verlässliche Informationen und Beteiligung. 
Mitarbeitende der Stadtverwaltung sollen für Sprachbarrieren, Traumaerfahrungen oder 
Mobilitätseinschränkungen sensibilisiert werden, um damit besser umgehen zu können. Zu einer 
guten Kommunikation gehört das Zuhören, eine offene, respektvolle Haltung, bewusstes 
Innehalten bei Irritationen sowie klare, authentische Aussagen. 

Unser Vorhaben setzen wir um durch: 

 die zügige Besetzung der offenen Stellen in der Stadtverwaltung zur Entlastung der
einzelnen Mitarbeitenden und Verbesserung der Angebote der Verwaltung,

 Weiterbildungen zur empathischen und serviceorientierten Kommunikation der
Stadtverwaltung,

 Unterstützung von Vernetzungsangeboten für Frauen mit geringen finanziellen Mitteln, für
Frauen mit und ohne Migrationshintergrund, für jung und alt,

 bei Beratungsangeboten für sorgende Personen sollte gleichzeitig eine Kinderbetreuung
vorgesehen sein,

 eine Broschüre der Stadt inklusive digitaler Version, die alle Angebote von Frauen für
Frauen in Erfurt bündelt – ein Frauenwegweiser,

 mehrsprachige Informationen der Stadtverwaltung, eine Infoseite der Stadt über die
Ausstattung der vorhandenen Spielplätze.

Erfurt als Sportstadt – auch für Frauen 

Erfurt ist eine Sportstadt, zeigt dies aber zu wenig und Frauen profitieren noch zu wenig davon. 
Viele Vereine haben nur oder überwiegend männliche Vorstände. Nachwuchssportlerinnen fehlen 
weibliche Vorbilder. Für Mädchen und Frauen gibt es weniger Angebote, Lücken bei bestimmten 
Altersklassen und unattraktive Hallenzeiten z. B. in den späten Abendstunden. Freizeitgestaltung 
mit pflegebedürftigen Angehörigen ist schwierig, dies trifft oft Frauen. 

Unser Vorhaben ist Erfurt als Sportstadt insbesondere für Frauen und Mädchen zu entwickeln. 
Dies setzen wir um durch: 

 bessere Berücksichtigung der Bedürfnisse für Mädchen- und Frauensport bei Hallenzeiten
und -orten,

 schafft Schutzräume und Freiräume für Mädchen und Frauen zum Sporttreiben im
öffentlichen Raum, zum Beispiel Skateparks bzw. Nutzungszeiten exklusiv für Mädchen,

 mehr Schwimm- und Saunazeiten exklusiv für Mädchen und Frauen mit weiblichem
Badepersonal,

 Kampagne der Stadt gegen Catcalling und für eine stabile Personalsituation für das
Training bei weiblichen Teams,

 integrierte generationsübergreifende Angebote, beispielsweise eine Kombination aus Sport
für die Pflegenden und einer zeitgleichen Betreuung für Pflegebedürftige.

Unternehmerinnen in Erfurt 

Erfurt hat engagierte Gründerinnen und Unternehmerinnen, die die Stadt bereichern. Beratungen, 
insbesondere zu Fragen von Nebenerwerb und Haupterwerb, konkreten finanziellen und 



organisatorischen Angeboten des Landes, Beratung bzw. Mentoring durch Menschen mit 
Gründungserfahrung fehlen in Erfurt.  

Unser Vorhaben: ein Gründerinnen-freundliches Erfurt. Dies setzen wir um durch: 

 verbesserte Beratungsangebote bei der Anmeldung eines Gewerbes bei der Stadt Erfurt,

 Schaffung eines Gründerinnen-Netzwerkes,

 ein Leitsystem in der Stadt und einen Sonder-Stadtplan, um auf die attraktiven
Nebenstraßen und kleinen Geschäfte in der Erfurter Innenstadt hinzuweisen,

 eine neue Satzung für die Innenstadt, die Nutzung und Leerstand besser regelt, Leerstand
vermeidet, öffentliche Räume attraktiver zum Schlendern und Verweilen macht.

(Un)Sichtbare Frauen in der Erfurter Gedenkkultur 

Bislang liegt wenig Augenmerk auf Frauen in der Gedenkkultur. Der männliche Blick von 
Geschichtsforschung lässt uns weniger über sie als über ihre männlichen Zeitgenossen wissen. 
Dem entsprechend gibt es weniger Orte und Straßen in Erfurt, die nach Frauen benannt sind. Das 
hat weitreichende Folgen, es fehlen Vorbilder und historische Frauen geraten in Vergessenheit.  

Unser Vorhaben ist eine Stadt, in der alle Geschlechter sichtbar sind. 

Unser Vorhaben setzen wir um durch: 

 mehr Gedenktafeln an Gebäuden und historischen Plätzen, die auf Frauen hinweisen,

 Straßenneubenennungen mit weiblichen Namen und öffentliche Informationen zur
Bedeutung der Namensgeberinnen,

 die Erweiterung der Stadtrundgänge und touristischen Informationsmaterialien um wichtige
Erfurterinnen.

Was uns sonst noch wichtig ist 

Darüber hinaus wollen wir die Einrichtung eines Fonds der Stadt für finanzielle Unterstützung für 
Klassenfahrten von Kindern aus Familien mit geringen finanziellen Mitteln und eine 
Kulturförderung, die nicht nur Kunstschaffende bedenkt, sondern auch die Kosten der 
Veranstaltenden einbezieht. 
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